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die altbewährte grosse Spezialität für
Wolle, Seide, Spitzen etc. Achten Sie
beim Einkauf auf den Namen „LUX",
um sich vor minderwertigen Nach-
ahmungen und Schaden zu schützen.
L31 Seifenfabrik Sunlight, Ölten.

^ie ultkevvüürte Zrosse Lpe^islitüt kür
V^oììe, Leicle, 8pit?en etc. ^cüten 8ie
ì»eim àinlisuk suk cken I^umen ,,^UX",
um sicü vor minckerwertiZen I^acü-
uümunZen uncl Lcüudeu xu scüüt^en.
l.31 Zeikenkâìirilc Lunli^ì, Ölten.



Sum ©pricfjtoort. bet fixeren ©tïeraxt»
nié, baff fid) bent einfachen SSoIfggemüt ïurge
©entengen leidster unb ftdjerer einprägen alg
langatmige SIMganblungen, legte man in längft
entfdjtounbenen Sagen einzelne §auf>tf)unïte ber
Religion unb Sittenlehre in ïutgen, marïigen
©htüdjen nieber, bie ftdj, teiltoeife nad) unbet»
änbert, Big auf bie Seigtgeit erhielten unb inte»
reffante fftücffctjlüffe auf bie @erid)t»hftege unb
Staatgtoiffenfdjaft Vergangener Qeiten gutaffen.
StUe ©efehe toutben in einfadjfte gotrn ge=

gtoängt. ®em ed)ten Sauer gilt itod): heute alg
eingig richtig: „9ßet toill gut unb feiig fterben,
läfft fein ©ut beut rechten ©rben." ©o fommen
im Sauernftanbe faft nie ©rbftreitig'feiten bor.
— Ungern gibt bag Sol! ettoag ©cfjriftlidjeg
Von fidj. ©g hält ft$ lieber an bag Sßort: „©in
IDiann, ein Sßort!" SJÎan feigt feinen ÜJlamen

nur im äufferften Notfall unter ein ©djriftftüd,

ba matt genau toeifj: „2Bag man fctjreibt, bag
Verbleibt." Stuf Serbinölidffeiten geht ber Sauer
nicht gern ein. „äßet bag Sett verfdgenït, mufg
auf Stroh fdjtafen," fagt er fid). ©r arbeitet,
toil! aber feinen Sohn, benn „ein guter Slrbeiter
ift feineg Sohneg toert". — ipat er jung ben
£>of be'fommen, erinnert er fid) gern beg 3&ot=
teg: „Sung gefreit, hat niemanb gereut". — ©r
fühlt Votier Qufriebenheit : „©igner $erb ift
©olbes toert", unb gu biefem fperb gehört bod)
nun einmal bie ^augfrau, ba: „®er 2Jtann er»
toirbt, bie grau erhalt", ©r pflegt meift in
feinem Staub gu heiraten: „SIrt Icifgt nid)i Von
Strt". Seeinfluffen [äfft er fid) nur ungern, benn
„fetbft ift ber SWanit". „$ilf bir felbft, bann
hilft bir ©ott", er toeifj gu gut: „feine Sofe
ohne Somen", unb fd)on bie Sorfal)ten er»
probten eg: „grifcfj gefragt — ift halb getoon»

gortfehung ftetje nadjfolgenbe Seite.
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Preis Fr. 1.50. AerzHioh
allgemein empfohlen.

Hafer Wo
^KEWEISSESPf^

Allerbestes und nahrhaftestes Frühstück
unschätzbar für Kinder und Verdauungsschwache.

Von keiner Nachahmung erreicht.

naturweiß oder in jeder beliebigen
Nuance geräuchert.

Garten- und Terrassen-Rolumöbel

in allen Farben. Liegestühle,
Davoser und andere Systeme.

Verlangt nnsern illustr. Katalog.
Cuenin-Hiini & Cie.

ßohrmöbelfabrik Kirchberg (Kt. Bern).

^
Verkauf in Zürich nur an

Wiederverkäufer, solche werden auf
Verlangen bekanntjgegeben.

HAUS UND KÜCHENGERÄTE
COMPLETE KÜCHENEINRICHTUNGEN

RENNWEG 35 * TELliPHONiSKlÄAU 3168

ZÜRICH

tepwwt's
SfamiCdi - Seife

ist dießeste Toilette -Seife
|tir sorte weifie
wendend scnënenîeint.

SCüclc 1.60

Bom Sprichwort. In der sicheren Erkennt-
nis, daß sich dem einfachen Volksgemüt kurze
Sentenzen leichter und sicherer einprägen als
langatmige Abhandlungen, legte man in längst
entschwundenen Tagen einzelne Hauptpunkte der
Religion und Sittenlehre in kurzen, markigen
Sprüchen nieder, die sich, teilweise noch under-
ändert, bis auf die Jetztzeit erhielten und inte-
ressante Rückschlüsse ans die Gerichtspflege und
Staatswissenschaft vergangener Zeiten zulassen.
Alle Gesetze wurden in einfachste Form ge-
zwängt. Dem echten Bauer gilt noch heute als
einzig richtig: „Wer will gut und selig sterben,
läßt sein Gut dem rechten Erben." So kommen
im Bauernstande fast nie Erbstreitigkeiten vor.
— Ungern gibt das Volk etwas Schriftliches
von sich. Es hält sich lieber an das Wort: „Ein
Mann, ein Wort!" Man setzt seinen Namen
nur im äußersten Notfall unter ein Schriftstück,

da man genau weiß: „Was man schreibt, das
verbleibt." Auf Verbindlichkeiten geht der Bauer
nicht gern ein. „Wer das Bett verschenkt, muß
auf Stroh schlafen," sagt er sich. Er arbeitet,
will aber seinen Lohn, denn „ein guter Arbeiter
ist seines Lohnes wert". — Hat er jung den
Hof bekommen, erinnert er sich gern des Wor-
tes: „Jung gefreit, hat niemand gereut". — Er
fühlt voller Zufriedenheit: „Eigner Herd ist
Goldes wert", und zu diesem Herd gehört doch

nun einmal die Hausfrau, da: „Der Mann er-
wirbt, die Frau erhält". Er pflegt meist in
seinem Stand zu heiraten: „Art läßt nicht von
Art". Beeinflussen läßt er sich nur ungern, denn
„selbst ist der Mann". „Hilf dir selbst, dann
hilft dir Gatt", er weiß zu gut: „keine Rose
ohne Dornen", und schon die Vorfahren er-
probten es: „Frisch gewagt — ist halb gewon-

Fortsetzung siehe nachfolgende Seite.
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nen". Sft and) „Silier Slrifang fcfjtoer", fo lefirte
man bie Sugenb: „äBonad) man ringt, bag ge=

lingt", unb: „Viele ©treidle fällen bie Otcfie".

ont Qeitenlaitf entftanben einzelne Variationen
ber alten ©f>rucf)lDei§ï)eit, tourben befonberê
foldje ®ernff)rüd)e umgetoanbelt, bie bem mo=
bernen ©mfjfinben gu berb erfd)ienen; trotgbem

gebraucht ber Volïêmunb am liebften bie alten
SBenbnngen. Vod) ïjeute î)ôrt man Ijäufiger:
„®a§ bide @nbe fommt nocf)", al§ bag garte
SBort: „Sftadj Siebe ïommt Seib". ©o fagt
bag Volï gerne: „Sßie man in ben SBalb fdfjteit,
fcfjreit eg ïjinaitë"* ®ie bolïgtiimlidje §orm
Bleibt bie BelicBtefte, ba fie fief) bem ©ebädjtnig
am leidfteften einträgt. Veid) art Sebengtoeig=

f)eit ift ber ©firicfjtoörterfdiatg ber Sllten, unb
ein tiefer ©inn liegt oft in ïurgen, marligen

Gräb-Sihuhe
sind un bedingt die

vorteilhaftesten
Kinderschiihli 17-21 5.60

Kinderschiihli mit Nägel
20—26 6.—

Werktagschuhe genagelt
26—29 9.40 30-35 11

36—38 14.—

Sonntagschuhe Wiehsle-
der 26—29 8.80 30-35 10.60

36—38 15.—

für Knaben 36—3 15.80

Frauenwerktagschuhe
36-43 14.30

Frauensonntagschuhe
Boxleder, 36—43 19.—

Mannswerktagschuhe
ohne Nägel, 40—48 18.—

Militärschuhe Wiehsleder
40—48 21

Herrenschuhe Derby Box-
leder 40—48 23.—

Verlangen Sie durch Postkarte

ausführlichen Oratiskatalngl

Schuhhaus-
und Versandgeschäft

Willi. Grab A.-G.
Zürich

©äfeen. ©o lange ein Voll nod) ber Väter 2Irt
t)od) fiätt, fo lange e§ noct) benït: „fSanbtoerf
bat golbenen Voben!", „2Jîitf;tggang ift aller
Softer SInfang!", „SJtorgenftunbe f)at ©olb im
Vhmbe", fo lange lnirb eg — trofi ber SeBenê=

inedjfelfäHe — fidj ben Biebereit ©Ijaraïter ber

Väter Betuafiren unb ilfnen nacheifern in SIrBeit

unb ißflid)ttreue.

©innfiprüdfe.
SBenn eg einen ©lauben gibt, ber Verge

Oerfefeen Baun, fo ift eg ber ©laube ait bie eigene

®raft. (Vt. bon ©bnet=©fd)enbaclj).

©§ gibt Vaturen, bie burdj bag groff finb,
Ina» fie erreichen, anbere bitrd) bag, tna§ fie ber=

fdjmäljen. ©rimrn.

und frisch
kleidet unser

„Fix" Büstenhalter.
Jedes Kleid sitzt
besser. Ab Fr. 2.80.

Reformhaus ffe
Münsterhof, Zürich.

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
.Bärenmarke"

Bewährteste und zuverlässigste Kindermilch
Sichert den Kleinen blühendes Aussehen und eine kräftige Konstitution

Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden - Emmenthal.

neu". Ist auch „Aller Anfang schwer", so lehrte
man die Jugend: „Wonach man ringt, das ge-

lingt", und: „Viele Streiche fällen die Eiche".

Im Zeitenlauf entstanden einzelne Variationen
der alten Spruchweisheit, wurden besonders
solche Kernsprache umgewandelt, die dem mo-
dernen Empfinden zu derb erschienen; trotzdem
gebraucht der Volksmund am liebsten die alten
Wendungen. Noch heute hört man häufiger:
„Das dicke Ende kommt nach", als das zarte
Wort: „Nach Liebe kommt Leid". So sagt

das Volk gerne: „Wie man in den Wald schreit,

schreit es hinaus". Die volkstümliche Form
bleibt die beliebteste, da sie sich dem Gedächtnis

am leichtesten einprägt. Reich an Lebensweis-
heit ist der Sprichwörterschatz der Alten, und
ein tiefer Sinn liegt oft in kurzen, markigen

Md-MIlö
àà unl»sv>ingt à

«inliei'sokükli 17 21 ö.ov

ItinlivnslZkükIi mit Mxsl
20—26 6.—

Wei-kîsgsvkuke AM-ìAkIt
26—2S ».«« ZO-Sö 11

36—38 14.—

Sonntsgsvkuks Vieksls-à 26—29 8.80 30-35 10.00
36—38 15.—

kür knaüsi» 36—3 15.80

36-43 14.80

k>suensonntagsvkuke
Loxlsäsr, 36—43 19.—

oüns 40—48 18.—

MîlîtZi-slZkuke tViedsIeà
40—48 21

«ei-nensvliuke vsidx Sox
làr 40—48 28.—
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smlii»r>il»en »tsliMslog!
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uacl VsrssnclASSLtiâft

!»>!». litS» k.-li.
Xûrià

Sätzen. So lange ein Volk noch der Väter Art
hoch hält, so lange es noch denkt: „Handwerk
hat goldenen Boden!", „Müßiggang ist aller
Laster Anfang!", „Morgenstunde hat Gold im
Munde", so lange wird es — trotz der Lebens-

wechsclfälle — sich den biederen Charakter der

Väter bewahren und ihnen nacheifern in Arbeit
und Pflichttreue.

Sinnsprüche.

Wenn es einen Glauben gibt, der Berge

versetzen kann, so ist es der Glaube an die eigene

Kraft. (M. van Ebner-Eschenbach).

Es gibt Naturen, die durch das groß sind,

was sie erreichen, andere durch das, was fie ver-

schmähen. Grimm.

uncl krisck
bleiäst unser
Lristsnbsitsr.

^sàss Lisià sàt
besser, ?r. 2.8V.

fîôfoimàus

Musterbok, Anrieb.

Ltsriüsisots

Levübrtesto uuà 2u?orlüssixsts kiuàermilcb
Licbert äeu kleinen dlubenäes kusseben unà eins Irràttixe Konstitution

Se?nersIpsn-D4ïIckgeseIIsclHsst, Ztslcßsn - Lmmsniksl.



2/berre/züfl$
ner/ieren j/'cft nncft einer

Moderne

Blusensdioner

reine Wolle in vielen
schönen Streifen 12jo

Auswahlen und Katalog zu Diensten

S. A.

Zürich

-Jfar
7/. 3.75, je/zr ncr/e/i/wi/e »cppe/ii. 6.25 in den flpo/Aeten.

Feines Briefpapier
für den tägl. Gebrauch

Papeterie und Buchbinderei

'IIJLJLH
Limmatquai 68-70 ZÜRICH

Gegründet 1868 — Rämistraße 23

Wir vergüten bis auf weiteres für Geld-
einlagen :

Auf Einlagchcfte - 41/2 %
„ Obligationen 5 und 5pj °/o

je nach Laufzeit.

ÂàmûàA — MLMNNllns
Âde^à/îA

oeràen à nacft einer

^»«tsrns

reine ^Volle in vielen
sckönen Ztreiten 12^-

^usv/aklen unä KstsIoZ ?u Diensten

5. «.

^üriek

-à
7/. Z.75, reNr oorieii/iniie DopMi. ö.2S in à Kpoii-à.

deines Vrietpapier
tür 6en tZZi. Ledrauck!

papeiki'lö unll Kuolibinäkl'ki

».immstqusî SS 7V

(!e^riilläet 1868 — Rswisìrslîe 2Z

Vi^ir vergüten t>is auk vveiters8 lür Lelcl-
sinister,:

^uk IZînìaAekSîîe 4/2 "/»

„ OvìiAaìioneli S uvà s/-»/o
js Nàeti I^àuk^eíì.
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